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eTranslation – das maschinelle Übersetzungssystem der 
Europäischen Kommission
Werner Schweibenz1 – Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ), Konstanz

Mehrsprachigkeit und maschinelle  
Übersetzung im Kulturbereich
Die Mehrsprachigkeit von Informationsangebo-
ten nimmt im Kultursektor eine immer wichtigere 
Rolle ein. Für Kultureinrichtungen wie Biblio-
theken, Archive, Museen und Sammlungen ist es 
wichtig, ihrem Publikum Informationen nicht nur 
auf Deutsch, sondern auch in anderen Sprachen 
zu übermitteln, beispielsweise in Form von Aus-
stellungstexten und -katalogen, Audioguides oder 
auf Webseiten. Allerdings sind professionelle Über-
setzungen arbeits-, kosten- und verwaltungsauf-
wendig, sodass sie im Tagesgeschäft für kurzfristig 
benötigte Texte oder für Übersetzungen mit dem 
Charakter von Überblicksinformationen häufig 
nicht extern vergeben werden können. Aus die-
sen Gründen ruhen große Hoffnungen auf dem 
Einsatz von Systemen für die maschinelle Über-
setzung, also die automatische Übersetzung von 
Texten aus einer Sprache in eine andere durch 
ein Computerprogramm (vgl. Wikipedia-Eintrag 
„Maschinelle Übersetzung“). Ein Beispiel ist das 
Projekt Europeana Translate (1. Mai 2021 – 30. 
April 2023), in dem es um die Übersetzung der 
Metadaten von mehr als 25 Millionen Datensätzen 
der Europeana ging. Bekannte Anbieter auf diesem 
Gebiet sind beispielsweise Google Translate, Micro-
soft Translator oder DeepL Translate, um nur einige 
zu nennen. Weniger bekannt ist aber, dass auch die 
Europäische Kommission ein maschinelles Über-
setzungssystem für ein breites Publikum anbietet: 
eTranslation.

eTranslation – Maschinelles  
Übersetzungssystem der Europäischen 
Kommission2

eTranslation ist das maschinelle Übersetzungssys-
tem der Europäischen Kommission, das am 15. 
November 2017 offiziell eingeführt wurde und 
aktuell in der Version 12.3 vom 31. März 2023 
angeboten wird. Anfangs diente es ausschließlich 
für die Übersetzung von internen Dokumenten der 
europäischen Institutionen in die derzeit 24 Amts- 
und Arbeitssprachen der Europäischen Union. Im 
Rahmen des Arbeitsprogramms Digitales Europa 
(2021−2027) zur Bereitstellung digitaler Techno-
logien für Unternehmen, Bürger und öffentliche 
Verwaltungen wird das System einem breiten Nut-
zerkreis zugänglich gemacht. So können öffentliche 
Verwaltungen und Einrichtungen, Universitäten, 

freiberufliche Übersetzer*innen, kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) sowie Nichtregierungs-
organisationen eTranslation kostenlos nutzen; er-
forderlich ist lediglich eine Registrierung, in deren 
Rahmen man eine Nutzerkennung erhält.

Das System ermöglicht Übersetzungen aus bzw. 
in alle EU-Amtssprachen, also Bulgarisch, Dä-
nisch, Deutsch, Englisch, Estnisch, Finnisch, Fran-
zösisch, Griechisch, Irisch, Italienisch, Kroatisch, 
Lettisch, Litauisch, Maltesisch, Niederländisch, 
Polnisch, Portugiesisch, Rumänisch, Schwedisch, 
Slowakisch, Slowenisch, Spanisch, Tschechisch 
und Ungarisch. Hinzu kommen folgende Spra-
chen: Arabisch, Chinesisch, Isländisch, Japanisch, 
Norwegisch, Russisch, Türkisch und Ukrainisch. 
Bei der Nutzung ist zu beachten, dass die Euro-
päische Kommission keine Haftung für mögliche 
Fehler oder Unzulänglichkeiten der Übersetzung 
übernimmt.

eTranslation ist nach eigenen Angaben ein neu-
ronales maschinelles Übersetzungssystem. Verein-
facht gesagt arbeitet es mit Algorithmen, die mit 
übersetzten Textpaaren darauf trainiert wurden, 
statistische oder musterbasierte Analysen von Tex-
ten durchzuführen und so automatisch zu lernen, 
wie neue Texte zu übersetzen sind. Dafür werden 
sehr große Mengen an übersetzten Textpaaren be-
nötigt, bei denen die Texte eine Übersetzung aus 
der ersten Sprache (Ausgangssprache) in die zweite 
Sprache (Zielsprache) sind (sogenannte Parallelkor-
pora). Dazu werden Daten in einem Online-Repo-
sitorium gesammelt: ELRC-share (siehe Abschnitt 
Training von eTranslation mit Textpaaren aus dem 
Kulturbereich).

Das System bietet eine hohe Sicherheit in Bezug 
auf die Dokumente, die zur Verarbeitung hochge-
laden werden, wobei es in der Verantwortung der 
Nutzer*innen liegt, ob sie möglicherweise vertrau-
liche Dokumente an eTranslation übermitteln wol-
len bzw. dürfen. Die hochgeladenen Texte werden 
nur im Datenverarbeitungszentrum der Europäi-
schen Kommission gespeichert und verarbeitet (in 
einer Cloud von Microsoft Azure); sie werden nicht 
mit Dritten geteilt. Hochgeladene Texte verblei-
ben 24 Stunden auf den Servern und werden dann 
automatisch gelöscht. Der Löschprozess kann von 
den Nutzer*innen mit der Verarbeitungsoption 
nach dem Herunterladen löschen (delete 
after download) beschleunigt werden; mit die-
ser Option werden die hochgeladenen Texte sofort 
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nach der Rücklieferung der Übersetzungen an die 
Nutzer*innen gelöscht.

Ebenso transparent wie beim Umgang mit den 
Texten verhält sich das System in Bezug auf die 
Speicherung personenbezogener Daten. So erfasst 
eTranslation bestimmte Informationen, um die 
Nutzung des Dienstes und die Bearbeitung von 
Anfragen zu ermöglichen sowie zu statistischen 
Zwecken. Dazu gehören die Nutzerkennung, die 
Zugangszeiten, die gewählten Sprachen der Über-
setzungen, die Größe des zu übersetzenden Textes 
und die Domäne der E-Mail-Adresse der Nutzen-
den (Nutzername@ec.europa.eu). Diese Daten 
werden 18 Monate aufbewahrt und dann archi-
viert. Die persönliche E-Mail-Adresse, an die die 
Übersetzungen zugestellt werden, wird nur für den 
Versand genutzt, nicht aber archiviert. Die Euro-
päische Kommission gibt die erhobenen Nutzer-

daten nicht an Dritte weiter, sofern sie dazu nicht 
gesetzlich verpflichtet ist.

Registrierung für die Nutzung von  
eTranslation
Für die Nutzung von eTranslation ist eine Re-
gistrierung mit einer persönlichen, in der Regel 
dienstlichen E-Mail-Adresse erforderlich. Bei 
der Anmeldung wird ein EU-Login-Konto er-
zeugt (Nutzername@ec.europa.eu), das mit der 
E-Mail-Adresse verknüpft wird. Die einzelnen 
Schritte sind auf der Registrierungsseite angegeben. 
In Ermangelung einer passgenaueren Kategorie 
kann man unter Punkt 3 der Registrierung bei 
der Nutzerkategorie Öffentliche Verwaltung 
angeben. Für Fragen ist unten auf der Seite eine 
Kontaktadresse beim eTranslation-Team ange- 
geben.

Abb. 1
Registrierungsmaske 

von eTranslation, Zugriffs
datum: Juni 2023.

Abb. 2
Meine Einstellungen in 

eTranslation, Zugriffs
datum: Juni 2023.
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Einstellungen in eTranslation

eTranslation bietet die Möglichkeit, das System 
für den persönlichen Gebrauch zu konfigurieren. 
Dazu dient die Registerkarte Meine Einstellun-
gen rechts oben, die auf eine Konfigurationsseite 
führt, auf der persönliche Präferenzen festgelegt 
werden können, wie zum Beispiel die Standard-
Dialogsprache, die Startseite, den Überset-
zungsstil – hier als Default domain bezeichnet 
– sowie sprachbezogene Angaben zu den Doku-
menten (Abb. 2).

Benutzung von eTranslation
Bei der Benutzung von eTranslation kann man zwi-
schen zwei Angaben der Text- bzw. Dokumentart 
wählen, die durch die Registerkarten Text über-
setzen und Dokumente übersetzen repräsen-
tiert werden. Im Folgenden wird die Bedienung 
erläutert. Dabei ist zu beachten, dass man pro Tag 
höchstens 100 Übersetzungen mit eTranslation 
durchführen darf. Als Übersetzung zählt auch, 

wenn dasselbe Dokument in mehrere Sprachen 
übersetzt wird.

Die Registerkarte Text übersetzen (Abb. 3) 
ist für kürzere Texte gedacht und nimmt die Ver-
arbeitung im Browser-Fenster vor. Dieses besteht 
aus zwei Fenstern: In das linke Fenster für die Aus-
gangssprache wird der zu übersetzende Text ohne 
Formatierungen eingetragen, die Länge beträgt 
maximal 2.500 Zeichen. Dann werden in den 
Feldern darunter die Angaben zur Übersetzung 
ausgewählt. Im Feld Von wird die Ausgangsspra-
che angegeben. Die Option Sprache erkennen 
(Automatische Spracherkennung, Language 
detection), also die automatische Erkennung der 
Ausgangssprache, sollte nur dann verwendet wer-
den, wenn die Sprache tatsächlich unbekannt ist, 
weil sich aufgrund der aufwendigen Analyse der 
Sprache die Antwortzeit deutlich erhöht. Im Feld 
In wird die Zielsprache ausgewählt. Die Auswahl 
Weitere Optionen öffnet ein Menü, in dem der 
Bereich des Übersetzungsstils ausgewählt werden 
kann (siehe Abschnitt Rohübersetzungen mit ver-

eTranslation

Abb. 3
Registerkarte Text über-
setzen, Zugriffsdatum: 
Juni 2023.

Abb. 4
Registerkarte Dokumente 
übersetzen, Zugriffs
datum: Juni 2023.
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schiedenen Übersetzungsstilen). Mit der Schalt-
fläche Text übersetzen wird der Übersetzungs-
vorgang gestartet. Das Ergebnis wird im rechten 
Fenster angezeigt. Leider fehlt eine Sanduhr oder 
ein Fortschrittsbalken, sodass man ohne Rückmel-
dung geduldig die Anzeige der Übersetzung abwar-
ten muss. Unter dem Fenster der Zielsprache kann 
man durch die Vergabe von Sternen die Qualität 
der Übersetzung bewerten.

Die Registerkarte Dokumente übersetzen 
(Abb. 4) ist für die Verarbeitung von längeren Tex-
ten gedacht, die hier hochgeladen werden; die un-
terstützten Dateiformate werden unter dem Fenster 
als kontextsensitive Icons (mit Mouse-Over) ange-
zeigt. Die Einstellungen zur Übersetzung werden 
vorgenommen wie oben beschrieben, zusätzlich 
kann noch ein Ausgabeformat für das übersetzte 
Dokument gewählt werden. Die Übersetzung 
kann auch unter der Registerkarte Meine Über-
setzungsanfragen heruntergeladen werden. Das 
Dokument steht 24 Stunden zum Herunterladen 
zur Verfügung.

Sowohl bei der Übersetzung im Browser als 
auch mittels Dokument besteht die Möglichkeit, 
bestimmte Textteile von der Übersetzung auszu-
schließen. Dies passiert über Textauszeichnungen 
in Form von sogenannten Tags. Mit dem Tag [no
translate] wird der Beginn der Aussparung gekenn-
zeichnet, mit dem Tag [/notranslate] das Ende. 
Dabei ist zu beachten, dass in Microsoft Word die 
beiden Tags identisch formatiert sein müssen, weil 
sie sonst nicht erkannt werden und die Überset-
zung nach dem ersten Tag abbricht.

eTranslation bietet eine Schnittstelle (API) für 
Maschine-zu-Maschine-Interaktionen von zugelas-
senen Parteien an. Einzelheiten zu Funktionsweise 
und Registrierung finden sich auf der Hilfeseite 
(nur für registrierte Nutzer).

Im Gegensatz zu einigen Produkten von kom-
merziellen Anbietern hat eTranslation keinen 
sogenannten Translation Memory. Das ist ein 
Übersetzungsarchiv, in dem zusammengehörige 
Textsegmente getrennt nach Ausgangs- und Ziel-
sprache gespeichert werden. Mit einer solchen 
Funktion können bestimmte, häufig wiederkeh-
rende Wörter oder Phrasen stets in derselben, ein-
mal kontrollierten und festgelegten Weise übersetzt 
werden.

Rohübersetzungen mit verschiedenen 
Übersetzungsstilen
eTranslation liefert maschinelle Rohübersetzun-
gen, die man zum Erfassen des Textinhalts oder als 
Ausgangspunkt für eine menschliche Übersetzung 
bzw. Überarbeitung nutzen kann. Das heißt, dass 
diese Rohfassungen noch professionell überarbeitet 
werden müssen, um präzise, qualitativ hochwer-

tige Übersetzungen zu erhalten. Denn maschi-
nelle Übersetzungen sind nicht so zuverlässig wie 
menschliche Übersetzungen, aber dafür billiger 
und schneller (Foti 2022, S. 34). Dass ein Bedarf 
an solchen maschinellen (Roh-)Übersetzungen ge-
geben ist, zeigt die beachtliche Zahl der Seiten, die 
im Jahr 2019 mit eTranslation übersetzt wurden: 
96 Millionen (Foti 2022, S. 33).

Zu beachten ist, dass die Qualität der maschinel-
len Übersetzung stark schwanken kann – je nach 
gewähltem Sprachpaar (z. B. Deutsch-Englisch 
als Sprachpaar mit umfangreichem Textkorpus, 
Deutsch-Arabisch als Sprachpaar mit weniger um-
fangreichem Textkorpus), Texttyp (z. B. Rechtstext, 
Verwaltungstext, Ausstellungstext) und Überset-
zungsstil. Unter einem Übersetzungsstil, auch als 
Bereich oder Domäne bezeichnet, versteht man 
einen Filter, der bei der Übersetzung Faktoren wie 
Sprachstil, Ausdruck und Vokabular steuert. Für 
das „Erlernen“ des entsprechenden Übersetzungs-
stils wurde und wird das maschinelle Überset-
zungssystem mit qualitativ hochwertig übersetzten 
Textpaaren trainiert (siehe Abschnitt Training von 
eTranslation mit Textpaaren aus dem Kulturbe-
reich). Auf der Basis von sehr großen Textpaaren 
kann das Übersetzungssystem aufgrund von Ana-
lysen mit hoher Wahrscheinlichkeit voraussagen, 
welche Wörter in der Folge zum bisherigen Text 
passen und diese entsprechend auswählen. Aktu-
ell bietet eTranslation mehrere Stile an, von denen 
„General Text“ und „EU Formal Language“ die am 
häufigsten genutzten sind (Foti 2022, S. 33 f.). „Ge-
neral Text“ eignet sich gut für allgemeinsprachliche  
Dokumente, also Gebrauchstexte im weitesten 
Sinne, während „EU Formal Language“ auf dem 
Übersetzungsarchiv der Europäischen Institutio-
nen basiert und besonders für formelle, juristische 
und Verwaltungstexte geeignet ist. Der Überset-
zungsstil „Europeana (GLAMs – Galleries, Libra-
ries, Archives, Museums)“ (vormals „Culture“) für 
den Kulturbereich ist im Aufbau.

Training von eTranslation mit Textpaaren 
aus dem Kulturbereich
Seit Sommer 2021 wird eine Sammlung von Text-
dokumenten aus dem Kulturbereich angelegt, um 
damit das maschinelle Übersetzungssystem für  
einen Übersetzungsstil „Europeana“ zu trainieren. 
Dafür werden in der European Language Resource 
Coordination (ELRC) zwei- oder mehrsprachige 
Textpaare gesucht. ELRC wurde bereits 2015 ins 
Leben gerufen, um Sprachressourcen zur Verbes-
serung der Qualität, Leistungsfähigkeit und Spra-
chenabdeckung von eTranslation zu sammeln und 
bereitzustellen. Dies geschieht in einem Online- 
Repositorium namens ELRC-share, das beim Deut-
schen Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz 

eTranslation
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(DFKI) Saarbrücken angesiedelt ist. Dieses Repo-
sitorium wird vom Common European Language 
Data Space abgelöst, der am 19. Januar 2023 ge-
gründet wurde.

In vielen Bereichen und einigen Sprachen stellt 
die Verfügbarkeit von qualitativ hochwertigen 
Sprachpaaren eine Herausforderung dar (ELRC 
White Paper 2022, S. 24), jedoch nicht im Kultur-
bereich im deutschsprachigen Raum. Hier liegen 
bereits sehr große Mengen von hochwertig über-
setzten Sprachpaaren vor, beispielsweise in Form 
von Ausstellungstexten und -katalogen, als Audio-
guides oder auf Webseiten. Ein wichtiger Aspekt 
ist die Frage, wie man die Verfasser*innen/Urhe-
ber*innen dieser Dokumente überzeugen kann, sie 
ELRC-share zur Verfügung zu stellen (ELRC White 
Paper 2022, S. 24). Wenn diese Bereitschaft gege-
ben wäre, bliebe noch das Problem der personellen 
und finanziellen Ressourcen, um die Dokumente 
der Sprachpaare in den Kulturinstitutionen ein-
zusammeln, online an ELRC-share zu übermitteln 
und dort für das Training von eTranslation aufzu-
bereiten. Diese Probleme sind bekannt und lösbar 
(ELRC White Paper 2022, S. 26 f.); sie könnten 
zeitnah im Rahmen eines EU-Projekts in Angriff 
genommen und gelöst werden. Dabei wäre eine 
aktive Unterstützung durch die Europeana, die 
Deutsche Digitale Bibliothek und die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien sicherlich 
sehr hilfreich.

Zusammenfassung und Ausblick
eTranslation bietet ein kostenloses Übersetzungs-
system, das dem neusten Stand der Technik ent-
spricht und die europäischen Standards in Bezug 
auf Datenschutz und -sicherheit erfüllt. Bei kom-
merziellen Anbietern muss man prüfen, ob ihre 
Dienstleistungsangebote den gesetzlichen Anforde-
rungen entsprechen.

Das System hat sich im Rahmen des Arbeitspro-
gramms Digitales Europa zur Bereitstellung digi-
taler Technologien deutlich weiterentwickelt und 
wird dies aufgrund der aktuellen Förderung vor-
aussichtlich auch in den nächsten Jahren tun. Mit 
dem Übersetzungsstil „General Text“ lassen sich 
bereits jetzt Gebrauchstexte aus dem Kulturbereich 
in ansprechender Qualität als Rohfassungen über-
setzen. Erste praktische Erfahrungen werden ge-
rade im Rahmen des Netzwerks Koloniale Kontexte 
gesammelt. Es handelt sich um eine Initiative von 
ethnologischen Museen, Sammlungen und Biblio-
theken zu Fragen der digitalen Zusammenführung, 
Bearbeitung und Sichtbarkeit sowie Nutzung von 
Materialien und Daten aus kolonialen Kontexten. 
Hier rückte die Mehrsprachigkeit von Informa-
tionen im Rahmen der Kommunikation mit den 
Herkunftsgesellschaften in den Mittelpunkt, sodass 
ein großer Bedarf an schnell und kostengünstig 
verfügbaren (Roh-)Übersetzungen besteht. Durch 
ein kontinuierliches Training des Übersetzungsstils 
„Europeana“ könnte mittelfristig eine deutliche 
Verbesserung der Übersetzungsqualität entspre-
chend den Anforderungen des Kultursektors er-
reicht werden.

eTranslation

Abb. 5
ELRC-share Sprach-
ressourcen „Museum“, 
Zugriffsdatum: Juni 2023.
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1.	 Der Autor lernte eTranslation im Rahmen seiner 
Entsendung als Nationaler Sachverständiger zur be-
ruflichen Weiterbildung zur EU-Kommission nach 
Brüssel (10/2017−03/2018) kennen und nutzt es 
seitdem regelmäßig.

2.	 Alle Angaben zu eTranslation in diesem Beitrag 
stammen aus dem Web-Angebot der Europäischen 
Kommission.
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